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Staffel 4/2022   Leben ohne Tod  –  Sendung # 1 
 

Wo der Tod herkommt 
 
Der Gott, der diese Welt geschaffen hat, ist ein Gott des Lebens. Der Ursprung des Todes liegt in der 
Überheblichkeit eines Engels, der zum Feind Gottes wurde. 
 

Bibeltexte: 1. Johannes 4,7–21; Offenbarung 12; Jesaja 14,1–23; Hesekiel 28,1–19;  

1. Johannes 1,5; Jakobus 1,17 

_________________________________________________________________________________________ 
 

Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
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1. Johannes 4,7-21 Geliebte, lasst uns einander lieben! Denn die Liebe ist aus Gott; und jeder, der 
liebt, ist aus Gott geboren und erkennt Gott. 8 Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt, denn Gott ist 
Liebe. 9 Hierin ist die Liebe Gottes zu uns offenbart worden, dass Gott seinen einzigen Sohn in die 
Welt gesandt hat, damit wir durch ihn leben. 10 Hierin ist die Liebe: Nicht dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns geliebt und seinen Sohn gesandt hat als eine Sühnung für unsere Sünden. 
11 Geliebte, wenn Gott uns so geliebt hat, sind auch wir schuldig, einander zu lieben. 12 Niemand hat 
Gott jemals gesehen. Wenn wir einander lieben, bleibt Gott in uns, und seine Liebe ist in uns 
vollendet. 13 Hieran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns, dass er uns von seinem 
Geist gegeben hat. 14 Und wir haben gesehen und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat 
als Retter der Welt. 15 Wer bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er in 
Gott. 16 Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe, und wer 
in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm. 17 Hierin ist die Liebe bei uns vollendet 
worden, dass wir Freimütigkeit haben am Tag des Gerichts, denn wie er ist, sind auch wir in dieser 
Welt. 18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die vollkommene Liebe treibt die Furcht aus, denn die 
Furcht hat ⟨es mit⟩ Strafe ⟨zu tun⟩. Wer sich aber fürchtet, ist nicht vollendet in der Liebe. 19 Wir 
lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 20 Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott, und hasst seinen Bruder, 
ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann nicht Gott lieben, den 
er nicht gesehen hat. 21 Und dieses Gebot haben wir von ihm, dass, wer Gott liebt, auch seinen 
Bruder lieben soll. 
Fragen: 

1. Wie leicht oder wie schwer ist es, an einen Gott zu glauben, von dem Johannes sagt, er 
„sei“ die Liebe? 

2. Inwiefern hilft dieses Loblied über die Liebe Gottes in 1. Johannes 4, Gott als jemand 
wahrzunehmen, der nur gut ist? 

3. Was bedeutet der Vers 18 konkret: „Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die vollkommene 
Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht hat ⟨es mit⟩ Strafe ⟨zu tun⟩. Wer sich aber 
fürchtet, ist nicht vollendet in der Liebe“?  

4. Habe ich, wenn ich die „vollkommene Liebe“ habe, auch keine Angst mehr vor dem Tod? 
 
 
Offenbarung 12 Und ein großes Zeichen erschien im Himmel: Eine Frau, bekleidet mit der Sonne, und 
der Mond ⟨war⟩ unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt ein Kranz von zwölf Sternen. 2 Und sie ist 
schwanger und schreit in Geburtswehen und in Schmerzen ⟨und soll⟩ gebären. 3 Und es erschien ein 
anderes Zeichen im Himmel: Und siehe, ein großer, feuerroter Drache, der sieben Köpfe und zehn 
Hörner und auf seinen Köpfen sieben Diademe hatte; 4 und sein Schwanz zieht den dritten Teil der 
Sterne des Himmels fort, und er warf sie auf die Erde. Und der Drache stand vor der Frau, die im 
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Begriff war, zu gebären, um, wenn sie geboren hätte, ihr Kind zu verschlingen. 5 Und sie gebar einen 
Sohn, ein männliches ⟨Kind⟩, der alle Nationen hüten soll mit eisernem Stab; und ihr Kind wurde 
entrückt zu Gott und zu seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wüste, wo sie eine von Gott 
bereitete Stätte hat, damit man sie dort ernährte 1 260 Tage. 7 Und es entstand ein Kampf im 
Himmel: Michael und seine Engel kämpften mit dem Drachen. Und der Drache kämpfte und seine 
Engel; 8 und sie bekamen nicht die Übermacht, und ihre Stätte wurde nicht mehr im Himmel 
gefunden. 9 Und es wurde geworfen der große Drache, die alte Schlange, der Teufel und Satan 
genannt wird, der den ganzen Erdkreis verführt, geworfen wurde er auf die Erde, und seine Engel 
wurden mit ihm geworfen. 10 Und ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: Nun ist das Heil 
und die Kraft und das Reich unseres Gottes und die Macht seines Christus gekommen; denn 
⟨hinab⟩geworfen ist der Verkläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott verklagte. 
11 Und sie haben ihn überwunden wegen des Blutes des Lammes und wegen des Wortes ihres 
Zeugnisses, und sie haben ihr Leben nicht geliebt bis zum Tod! 12 Darum seid fröhlich, ihr Himmel 
und die ihr in ihnen wohnt! Wehe der Erde und dem Meer! Denn der Teufel ist zu euch 
hinabgekommen und hat große Wut, da er weiß, dass er ⟨nur⟩ eine kurze Zeit hat. 13 Und als der 
Drache sah, dass er auf die Erde geworfen war, verfolgte er die Frau, die das männliche ⟨Kind⟩ 
geboren hatte. 14 Und es wurden der Frau die zwei Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie in 
die Wüste flog, an ihre Stätte, wo sie ernährt wird eine Zeit und ⟨zwei⟩ Zeiten und eine halbe Zeit, 
fern vom Angesicht der Schlange. 15 Und die Schlange warf aus ihrem Mund Wasser wie einen Strom 
hinter der Frau her, um sie mit dem Strom fortzureißen. 16 Und die Erde half der Frau, und die Erde 
öffnete ihren Mund und verschlang den Strom, den der Drache aus seinem Mund warf. 17 Und der 
Drache wurde zornig über die Frau und ging hin, Krieg zu führen mit den Übrigen ihrer 
Nachkommenschaft, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis Jesu haben. 
Fragen: 

1. Was will uns Gott durch Johannes mit diesem Blick hinter die Kulissen vermitteln? 
2. Wie sehr prägt die Kenntnis einer Auseinandersetzung zwischen Michael und dem 

Drachen, die wohl lange vor unserer Zeit stattgefunden hat, unser Denken und Leben? 
 

 
Jesaja 14,1-23 Denn der HERR wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch ⟨einmal⟩ erwählen und 
wird sie in ihr Land setzen. Und der Fremde wird sich ihnen anschließen, und sie werden sich dem 
Haus Jakob zugesellen. 2 Und die Völker werden sie nehmen und sie an ihren Ort bringen. Dann wird 
das Haus Israel ⟨diese⟩ als Knechte und Mägde in Erbbesitz nehmen im Land des HERRN. Und sie 
werden die gefangen wegführen, die sie gefangen wegführten, und sie werden ihre Unterdrücker 
⟨nieder⟩treten. 3 Und es wird geschehen, an dem Tag, an dem der HERR dir Ruhe verschafft von 
deiner Mühsal und deiner Unruhe und von dem harten Dienst, den man dir auferlegt hat, 4 da wirst 
du dieses Spottlied anstimmen über den König von Babel und sagen: Wie hat aufgehört der 
Unterdrücker, aufgehört das Anstürmen! 5 Zerbrochen hat der HERR den Stab der Gottlosen, den 
Herrscherstab, 6 der Völker schlug im Grimm mit Schlägen ohne Unterlass, Nationen unterjochte im 
Zorn mit Verfolgung ohne Schonung. 7 Es ruht, es rastet die ganze Erde. Man bricht in Jubel aus. 8 
Auch die Wacholderbäume freuen sich über dich, die Zedern des Libanon: »Seitdem du daliegst, 
kommt der Holzfäller nicht mehr zu uns herauf.« 9 Der Scheol drunten ist in Bewegung deinetwegen, 
in Erwartung deiner Ankunft. Er stört deinetwegen die Schatten auf, alle Mächtigen der Erde, er lässt 
von ihren Thronen alle Könige der Nationen aufstehen. 10 Sie alle beginnen und sagen zu dir: »Auch 
du bist kraftlos geworden wie wir, bist uns gleich!« 11 In den Scheol hinabgestürzt ist deine Pracht 
und der Klang deiner Harfen. Maden sind unter dir zum Lager ausgebreitet, und Würmer sind deine 
Decke. 12 Wie bist du vom Himmel gefallen, du Glanzstern, Sohn der Morgenröte! ⟨Wie bist du⟩ zu 
Boden geschmettert, Überwältiger der Nationen! 13 Und du, du sagtest in deinem Herzen: »Zum 
Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über den Sternen Gottes meinen Thron aufrichten und mich 
niedersetzen auf den Versammlungsberg im äußersten Norden. 14 Ich will hinaufsteigen auf 
Wolkenhöhen, dem Höchsten mich gleichmachen.« – 15 Doch in den Scheol wirst du hinabgestürzt, 
in die tiefste Grube. 16 Die dich sehen, betrachten dich, sehen dich genau an: »Ist das der Mann, der 
die Erde erbeben ließ, Königreiche erschütterte?« 17 Er machte den Erdkreis der Wüste gleich und 
riss ihre Städte nieder. Seine Gefangenen entließ er nicht nach Hause. 18 Alle Könige der Nationen, 
sie alle ruhen in Ehren, jeder in seinem Haus. 19 Du aber bist hingeworfen fern von deiner Grabstätte 
wie ein verabscheuter Schössling, bedeckt mit Erschlagenen, vom Schwert Durchbohrten wie ein 
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zertretenes Aas. 20 ⟨Mit denen,⟩ die zu den Steinen der Grube hinabgefahren sind, mit ihnen wirst 
du nicht vereint werden im Grab. Denn du hast dein Land zugrunde gerichtet, dein Volk erschlagen. 
Das Geschlecht von Übeltätern wird in Ewigkeit nicht ⟨mehr⟩ genannt werden. 21 Bereitet für seine 
Söhne die Schlachtbank zu um der Schuld ihrer Väter willen! Sie sollen sich nicht ⟨mehr⟩ erheben und 
die Erde in Besitz nehmen und die Fläche des Erdkreises mit Städten füllen. 22 Und ich werde mich 
gegen sie erheben, spricht der HERR der Heerscharen, und werde von Babel ausrotten Namen und 
Rest und Spross und Nachkommen, spricht der HERR. 23 Ich werde es zum Besitz der Igel machen 
und zu Wassersümpfen. Und ich werde es ausfegen mit dem Besen der Vertilgung, spricht der HERR 
der Heerscharen. 
Fragen: 

1. Was deutet darauf hin, dass es in diesem Text um mehr geht als nur um den Sturz des 
Königs von Babel (siehe Kapitel 13)? 

2. In der griechischen Übersetzung des Alten Testaments wird „Morgenstern“ (V. 12) mit 
heosphoros wiedergegeben und in der lateinischen Übersetzung mit lucifer. Beide Begriffe 
bedeuten „Lichtträger" oder „Lichtbringer“. Wenn Jesaja 14,12-20 eine symbolische 
Darstellung des Falls eines Engelfürsten namens Luzifer ist, dann stellt sich die Frage, wie 
es in einem perfekten Himmel dazu kommen konnte? 

 
 
Hesekiel 28,1-19 Und das Wort des HERRN geschah zu mir so: 2 Menschensohn, sage zum Fürsten 
von Tyrus: So spricht der Herr, HERR: Weil dein Herz hoch hinaus will und du sagst: »Gott bin ich, den 
Wohnsitz der Götter bewohne ich im Herzen der Meere!«, während du ⟨doch nur⟩ ein Mensch bist 
und nicht Gott; du aber erhebst dein Herz, als wäre es Gottes Herz – 3 siehe, du bist weiser als 
Daniel, nichts Verborgenes ist dunkel für dich; 4 durch deine Weisheit und durch deinen Verstand 
hast du dir Reichtum erworben und hast Gold und Silber in deine Schatzkammern geschafft; 5 durch 
die Größe deiner Weisheit hast du mit deinem Handel deinen Reichtum vermehrt, dein Herz wollte 
wegen deines Reichtums hoch hinaus –; 6 darum, so spricht der Herr, HERR: Weil du dein Herz 
erhebst, als wäre es Gottes Herz, 7 darum, siehe, ich bringe Fremde über dich, die gewalttätigsten 
Nationen, die werden ihre Schwerter ziehen gegen die Schönheit deiner Weisheit und werden deinen 
Glanz entweihen. 8 In die Grube werden sie dich hinabfahren lassen, und du wirst den Tod eines 
Erschlagenen sterben im Herzen der Meere. 9 Wirst du dann angesichts deiner Mörder auch noch 
sagen: »Gott bin ich!«, während du ⟨doch nur⟩ ein Mensch bist und nicht Gott, in der Hand derer, die 
dich durchbohren? 10 Den Tod von Unbeschnittenen wirst du sterben durch die Hand der Fremden; 
denn ich habe geredet, spricht der Herr, HERR. 11 Und das Wort des HERRN geschah zu mir so: 12 
Menschensohn, erhebe ein Klagelied über den König von Tyrus und sage ihm: So spricht der Herr, 
HERR: Du warst das vollendete Siegel, voller Weisheit und vollkommen an Schönheit, 13 du warst in 
Eden, dem Garten Gottes; aus Edelsteinen jeder ⟨Art⟩ war deine Decke: Karneol, Topas und Jaspis, 
Türkis, Onyx und Nephrit, Saphir, Rubin und Smaragd; und Arbeit in Gold waren deine Ohrringe und 
deine Perlen an dir; am Tag, als du geschaffen wurdest, wurden sie bereitet. 14 Du warst ein mit 
ausgebreiteten ⟨Flügeln⟩ schirmender Cherub, und ich hatte dich ⟨dazu⟩ gemacht; du warst auf 
Gottes heiligem Berg, mitten unter feurigen Steinen gingst du einher. 15 Vollkommen warst du in 
deinen Wegen von dem Tag an, als du geschaffen wurdest, bis sich Unrecht an dir fand. 16 Durch die 
Menge deines Handels fülltest du dein Inneres mit Gewalttat und sündigtest. Und ich verstieß dich 
vom Berg Gottes und trieb dich ins Verderben, du schirmender Cherub, aus der Mitte der feurigen 
Steine. 17 Dein Herz wollte hoch hinaus wegen deiner Schönheit, du hast deine Weisheit 
zunichtegemacht um deines Glanzes willen. Ich habe dich zu Boden geworfen, habe dich vor Königen 
dahingegeben, damit sie ihre Lust an dir sehen. 18 Durch die Menge deiner Sünden, in der 
Unredlichkeit deines Handels, hast du deine Heiligtümer entweiht. Darum habe ich aus deiner Mitte 
ein Feuer ausgehen lassen, das hat dich verzehrt, und ich habe dich zu Asche auf der Erde gemacht 
vor den Augen aller, die dich sehen. 19 Alle, die dich kennen unter den Völkern, entsetzen sich über 
dich; ein Schrecken bist du geworden und bist dahin auf ewig! 
Fragen: 

1. Was deutet in diesem Text darauf hin, dass nicht nur der König von Tyrus gemeint ist? 
2. Was lässt sich aus diesem Text über den Ursprung des Bösen ableiten? 
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1. Johannes 1,5 Und dies ist die Botschaft, die wir von ihm gehört haben und euch verkündigen: dass 
Gott Licht ist, und gar keine Finsternis in ihm ist. 
Jakobus 1,17 Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben herab, von dem 
Vater der Lichter, bei dem keine Veränderung ist noch eines Wechsels Schatten. 
Fragen: 

1. Wenn Gott, der das Universum geschaffen hat, so absolut gut ist, wie er hier beschrieben 
wird, wie kann dann etwas Ungutes in seinem Herrschaftsbereich entstehen? 

2. Inwieweit prägt oder verändert die Tatsache, dass es einen von Gott abgefallenen Engel 
und damit das Böse gibt, unser Bild von Gott? 

 


